34, Jahrgang. | Mittwoch, 30. Dezember. Morgen-Ausgabe. | 
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Nr. 19284. 
Abonnements-Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Derfendung 
eintritt. die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs-Preisliſte pro 1892 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1805. 

Im Feuilleton der „Danziger Zeitung“ kommt 


im erſten Quartal unter anderen neueren Er⸗ 
ſcheinungen der belletriſtiſchen Literatur zur Ber- 


öffentlichung: 
3 „Nädchenliebe“, 


Roman von P. Caro, ö 
aus dem Franzöſiſchen. 


Alle Boftanfialten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro I. Quartal 
1892 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 


Heiterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 
e dr. 8 bei Herren Nichd. U u. Gdiger, 
€ 


Hie „Danziger Zeitung“ erſcheim täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beflellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Pk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben· 
geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


EU 


2 


ſondern bildet gegenwärtig den einzig möglichen 
Stützpunkt der Regierung zur Fortführung der 
Gelchäfte und iſt bei Bildung einer Regierungs- 
Majorität nicht mehr zu umgehen. Der Anfang 
iſt dazu gemacht, daß an die Stelle einer Politik 
der Nationalitäten, der Klaſſen, der Königreiche 
und Länder eine Politik des öſterreichiſchen 
Staates trete, und der Verſuch, mit Kintanſtellung 
und auf Koſten der deutſchen die Slaven zu 
a äh wird wohl fobald nicht wiederholt 
werden. 


Es wäre jedoch eine arge Selbſttäuſchung der 
deutſchen Defterreicher, zu glauben, daß die Um- 4 
kehr bereits vollzogen ſei, oder daß mit der Er- 
nennung eines Miniſters aus den Reihen der 
Linken auch die von dieſer Partei ſtandhaft ver- 
tretene Politik von dem Miniſterium angenommen 
wurde. Dem widerſpricht ſchon der im 
übrigen unveränderte Fortbeftand des Cabinets. 
Hunderterſei perſönliche Beziehungen verbinden 


Miniſter, die außer jeder Berührung mit der mit die ſeiner Zeit mitgetheilten Anträge Braun- 
border non 7 Gch ihr = nt ‚m er Kon A 1 Aaifera] 
ordern noch Rü en gegen ſie zu beobachten n bedeutungsvolles Wort des Kaiſers. 
ten. Dieſer Verlauf muß, a die gleichen | Die „Nordd. Allg. Itg.“ druckt aus dem Parifer 
Urſachen ſtets die gleichen Wirkungen hervor- | „Figaro” eine Meldung ab, deren „unverbürgte 
en 100 en wenn Graf 1 10 5 wel ſih die di N — 5 — 
n entſchließt, für eine von den zwei Haupt-] wei die Mittheilung in einem Pariſer dourna 
richtungen, die in Oeſterreich allein denkbar find, | findet. Die Notiz lautet: 
der centraliſtiſchen und der föderaliſtiſchen, ſich In den Kofhreifen Berlins erzählt man, der Kaiſer 
endgiltig zu entſcheiden. Vergeblich wurde Graf] habe bei Gelegenheit eines im Neuen Palais ftatt- 
Kuenburg berufen, wenn das Miniſterium gleich- Wee e e, A ie Er- 
zeitig bei dem Grafen Hohenwart Anlehnung ſucht, e r ſeine Verdienſte um 
117 wie Bsrnünfüget Meife die Entſcheidung aus- a n der Kandelsverträge verliehenen 
allen müßte, das geht wohl zur Genüge aus der % 8 0 ? 
Thatſache hervor, daß die Unterſtüßung des „Jüge es Gott, daß ich Sie auch mit dem Titel 
Grafen . die Sn nk ge- eines Fürſten iu ehren habe, um ‚Ihnen für einen 
führt hat, eine Annäherung an die Linke fuchen 3 ae es nicht für einen Sieg 
zu müſſen. auf dem lachtfelde, ſondern für einen Sieg auf dem 
Es ir > er ak er ee Sriebensboben des Jortſchrittes Deutſchlands in feinen 
wenn die öſterreichiſchen Deutſchen aus der Rü AU internationalen Beziehungen.“ N 
das Miniſterium mit den Trägern des früheren | auf den Weg, den deſterreich von 1879 bis 1891 * [Ne quid ar Ein weſtpreußiſcher Lands- — 
Gnftems, noch führen emiſchtedene Parteigänger] und von dunaſeweni bis auf Kuenburg zurüc- | mann ſchreibt im Sprechſaal der „Pot“ unter 
des lehteren eine Stimme im Raih, und vor allem] gelegt haben, die Koffnung ſchöpfen, daß die dem obigen Titel: z 
die Mickungen der durch mehr als ein Jahrzehnt] Reihe der verfehlten Perſuche endlich abjchliegen | "zu den Auszuge aus der „‚Gchlef. 313.“ in der FR 
eigenfinnig feftgehaltenen DBerföhnungspolitik | werde, und daß, was einem neuen Experiment | geſtrigen „Revue bemerke ich, daf, das geheim O9 
dauern fort. Manches Attribut der Centralgewalt, ähnlich ſieht, „der Uebergang zu einem volle Streben Amerikas und Srankreichs, mit Deutſch⸗ 
welches das Minifterium Taaffe von feinen Bor- | Syſtem des gemäßigten Centralismus fei, zu einer | land Jandelsabmachungen zu machen, ſich wohl höchſt 
gängern übernommen und im Laufe der Zeit | für die Nationalitäten ſchonungsvollen und die einfach daraus erklärt, daß Deutſchland in den 
preisgegeben hat, iſt für immer verloren; mancher geſchaſſenen neuen verhältniſſe reſpectirenden . er e <- 
tühpunkt des Einheitsfiantes, der von ihm vor] geſammtöſterreichiſchen Politik. an ein Partei- Br 8 Teige bite A an 
gefunden und aufgegeben wurde, ift nicht mehr | Regiment der Linken denkt dabei niemand und banden, muß für ſedermann ſehr e 2 
| iſt nicht zu denken. Ein ſolches hat es niemals 5 ; g 5 
Deutſchland wird bald der allgemeine Weihnachts 
1 e eee diefe en ge = fein. . * 
5 ‚ egünftigte anien wie Frankre un merika ſi 
Regierungen haben die wichtigſten Einräumungen über bie letzten Pr bin en 2 follen, I 
an die auffirebenden Nationalitäten gemacht. Am | ihnen doch mit zu gute hommen, das begreife, wer 
allerwenigſten ift eine Partelherrſchaft der Linken } einfältig genug dazu if. Wenn der Angſiſchweiß, den 
von dem Grafen Taaffe zu befürchten, der die die Grenzboten vergießen, anſtechend auf den Reichstag 
ee | Un ale ger snnen, mile us Aa 
| währen laffen, bis die ernftefte Gefährdung der auf dem Papier. ſtehen, wie es dort allezeit üblich i 
5 geſammtſtaatlichen Intereſſen Heſterreichs ihm 5 jetzt — — m je. Die N melde 
die Umkehr aufnöthigte. Das aber darf erwartet auf den jetzt Hungers halber geſchlachteten Gäulen in 
werden, daß die der Linken mit ungerechtfertigtem | die Druckerei der Grenzboten einbrechen werden, 
Mißtrauen und zuweilen in blindem Faß gegen- können mir wenig Grauen erregen. 


gierung in Heſterreich ga ar Bela und überſtehenden Nationalitäten und Parteien ſich x De erſte ſocialdemokratiſche Gemerk- 
5 a 


Er 


Breitga r. 89 bei Herrn A, Kurowski 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Karl Vösler, 
vorm. Karl on 
Stihmarkt Nr. ei Herrn Karl Kroll 
Sldmarht Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
Frauengaſſe Nr. 46 ho Herrn Wilh. n 
[4 


ngler, 


8 
lden, iſt ver muthlich für a 
Don dem alten Oeſterreich wurde fo viel zerſtört, 


ineipab Nr. 21 bei Kerrn Preuß, 
Koßlenmarkt Nr. bei Herrn M. Stein, 


5 n Nr. 8 bei Herren P. Pawlows 
ie bea Nr. 14 1 Kerrn Alb. Welt 
feff erſta 
nicht länger der Nothwendigkeit verſchließen s-Congreß] wird, wie nunmehr fejtfteht, 
werden, die nationalen und DBerfaffungskämpfe | am 14. März in Halberſtadt ſtattfinden; für die 
hann, Prazak und Auenburg an demſelben Raths. zu einem billigen Abſchluſſe zu bringen, daß man | Berathungen find vorläufig 4—5 Tage in Aus- 
mmerhin ver⸗ aufhören werde, ebenſo grundlos als | fiht genommen. Für eine möglichſt ſtartze Be⸗ 


"an. Patielbefttebungen hu mau reine act ene Biefes Cages wird [con feit Modıe 


2 


in en ar 2 > er 
ee e ‚Ro 
— eibengafle Nr. 32 bei Se ers ger Sti 


Staat fordern muß, um meiter zu befiehen, ſchichung derartig 


2 . a 2 
E damit die geſellſchaſtichen und national wirth.] auf je 1000 Miitelieher inet denten en da 
Petershagen g. d. R. Nr. 3 bei Hr ugbahn, präſentirt werden. hiermit ein gleichmäßiger Einfluß] dam 9 a u -wirth- auf je glieder einer GentralorganifAtion 
’ 55 J Jeb ae, e e, au Ole Regie rug fe eingeräumt eben ba: ſchaſtlichen Fragen, die an die Thore der Zukunft] ein delegirter gewählt werden ſoll. ner - Pe 


hornf es ei Hrn. Herm. G iefhe, 


8 Hüſfelbaam Nr. 58 bei Arn. J. Strehlau, 1 2 des Miniiteriums zu den Lagern, aus packen, menidftens einen in feinen Fundamenten] ftand der Tagesordnung des Congreſſes bildet R 


denen hervorgegangen find, das gleiche fein | geſicherten Staat vorfinden, innerhalb deſſen fie | die Ornanifations rage; die Or ti 
u in Oeſt i oll, dann wird der Keim des Conflicts aus dem | ausgetragen werden können. 5 voliftändig eng e 2 
Der Umſchwung in Oeſterreich. arlament in die Regierung felbft überteagen, ſoll fo geführt werden, daß bei demfelben nicht 2 
Nach Jahren aufreibenden Kampfes, nach einer | und jede grundſätzliche Controverſe ſtellt den Be⸗ Deutſchland. nur die einzelnen Arbeitergruppen, ſondern die 2 


Epoche verhängnißvoller Irrthümer der Regie- 
rung und ſchmerzlicher 8 für die 
Völker Oeſterreichs iſt 918 ür die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher ein Weihnachtsſeſt gekommen, von 
dem ſie hoffen dürfen, es werde für ſie ein 
Sriedens- und Freüdenfeſt werden. Dieſe Hoff- 
nung iſt in 9175 Einie baſirt auf die Ernennun 
des Deutſch. Liberalen Grafen Kuenburg zu 

Miniſter. Wenn auch der Umſtand, daß fi 


ſtand des Cabinets von neuem in Frage. Wie 
wenig Principien ſich verföhnen laſſen, das haben 
die Ekfahrungen gelehrt, die mit der tſchechiſchen 
Partei gemacht wurden. ie Männer zu gewinnen, 
welche die Träger der tſchechiſchen Politik waren, 
das iſt mit kaum zu veranimortenden alten 


Berlin, 29. Dezbr. die Vorlage wegen der | gefammten organifirten Arbeiter beiheiligt find. 
Verwendung des Melfenfonds iſt fertig aus- | Die Leiter der Gewerkidaftsbemegung behaupten, Ze 
gearbeitet und wird dem Abgeordnetenhauſe fo | daß fie mit der bisherigen Organiſation nicht Ben. 
bald wie irgend möglich zugehen. Als Vor-] mehr im Stande feien, einen Ausftand mit Er- Bee: 
bedingung beirachtet die Regierung indeſſen die | folg durchzuführen. 8 
Bewilligung der im Reichseiat geforderten Er- ISocialdemohratiſche Volksbildungsſchule 3 
höhung des Fonds des Auswärtigen Amts zu | in Berlin.] In der Generalverfammlung der #2 
eheimen Ausgaben von 48000 auf 500 000 Ik. | Berliner ſocialdemokratiſchen Volksbildungsſchule 5 

ie „Nat.-Eib. Corr.“ hört, daß die Verwendungs-] am Sonntag wurde beſchloſſen, angeſichts der 3 
zwecke für die Einnahmen aus dem Welfenfonds | finanziellen Schwierigkeiten zwei von den be- 
fait ausſchließlich im Gebiete von Intereſſen der | ftehenden ſechs Anſtalten am 31. Dezember ein- 
Provinz Kannover liegen. gehen und nur in vier Anſtalten den Unterricht 


dem 


achtet der Landon Mißerfolge Graf Tgaffe 
noch immer an der Spitze ber Regierüng jtehf, 
das Vertrauen mäßigt und zur Vorſicht mahnt, 


ſo kann doch a geleugnet werden, daß der | Parteien, deren oberſte Grundſätze einander * [Der Bundesraih] wird vorausſichtlich am | fortführen zu laſſen. 2 2 
Anblick der politiſchen Lage ſich gründlich ge- | gusſchließen, auslſichtslos iſt. Da die Regierung | Ende der erſten Zanuarwoche feine Arbeiten | * fDie neueſte Wachtpoſten-Affäre.] Ein auf = 
ändert hat. Per eiferne Ring, der Oeſterreich auf die Unterftühung der Rechten angenien ma wieder aufnehmen. Allem Anſchein nach wartet] welchen ein Wachtpoſten in der Oranienfirafe Er 
durch mehr als ein Jahrzehnt meint hatte | und demnach in der Kaupfſache nach ihr die | feiner noch eine Reihe wichtiger Arbeiten. Wie | zu Berlin in der Gonnabend-Nacht auf einen ent- 24 
und ihm den Athem benahm, iſt unheilbar jer- | Politik beftimmen mußte, fo mußten nach ein- wiederholt berichtet worden, wird dazu eine Er- fliehenden Arreſtanten abgegeben hat, erregt mit 5 
brochen. Die deutſch-liberale Partei, q deren ander alle Cabittetsmitglieder, deren Urfprung weiterung des Strafgeſetzbuches gehören, welche [Recht großes Auffehen, und faſt die geſammte IE 
Dernichtung es 1 und die thalſächtſch | über politiſche Ueberzeugung in der Richtung der fa nicht nur auf das Zuhälterweſen beſchränken, hauptſtädtiſche Preſſe beſchäftigt ſich damit = 
jedes Einfluſſes auf Ge 2 und Dermal- | Linken lag, ausſcheiden. Es iſt thöricht und dber- | fondern auch andere Fragen berühren ſoll. Es | und beſpricht den in der That abſolut unhalt⸗ 2 
tung beraubt war, ift nicht bloß in unvermin- flächlich, deswegen die Unduldfamkeit der Linen] gehören dazu vor allem 9 Beſtimmungen] baren Zuſtand, daß das Leben eines Menſchen, % 
derier Stärke aus den Wahlen 3 anzuhlagen, denn das Schickſal ereilte auch ſolche] gegen die Verbreitung unfittliher Schriften, wo- | der wegen eines vom Gericht mit vielleicht drei = 
ann fagte er: „Sie haben Ihre Aunft, Lenore! tieffter Bewegung kniete er vor ihr nieder und | neue kreuzigen zu laffen.” Gottfried Kinkel : 

Wo liegt die Schuld? ie wird Ihnen über die Zelt der Trennung küßte ihre Hände. g hat der Legende eine ſchöne oichteriſche 2 

Roman von Katharina Zitelmann (N, Ninhart.) weg helfen.“ „Und dennoch, nein, Lenore!“ ſagte er endlich. Form gegeben. den Abdruck von der Zuf- 2 
le ſchlug die > sm vors Geſicht und weinte. u uns dieſe Zeit der Trennung als Buße be- ſohle des Keilandes zeigt man im Kirchlein, denn 5 

) eiden, Ulrich!“ rief ſie endlich. trachten, für das was geſchehen. die Welt ver-] das munderfühtige Doln verlangt allezeſt naß 


30) 2 ua) 
Wenige 1 ſpäter kl 77 6 Ulrich Helft an 
der 5 von Frau v. Golpeneck. 

Er ließ ſich melden und ward vorgelaſſen. 
Lenore trat ihm ſchon auf der Schwelle ent- 


gegen und reichte ihm die Hand, auf die er feine 
Lippen dende 90 % Bir j 


ale ©) 1% 30 
„Laſſen Sie mit Ihnen gehen!“ 
„Ele find gebunden, Lenore!“ kam es leiſe 
von ſeinen Lippen. 

„Aber ich kann mich freimachen!“ gab ſie 
zurück. 


wirft uns, weil fie uns für ſchuldig hält; laß | einem Concretum und iſt der rein ſymboliſchen ee 
uns nicht wirklich ſchuldig werden! Ich ver- Auffaſſung gewöhnlich abhold. Was greifbar iſt, . 
traue auf Gott, ich hoffe, daß er uns vergeben | das können fie begreifen! f = 
wird, was wir unſchuldig verſchuldet, nur müſſen Den Deus Rediculus wollte mir ein ge- — 
wir auch klaren Auges vor ihn treten und lehrter Freund nicht gelten laſſen, lachte mich aus 2 


„Ich komme, um Abſchled zu nehmen”, fagte „Eine Scheidung, jetzt:“ entgegnete er, „un- feinen Segen erbitten können für unferen Bund, | und ſagte, das hieße der lächerliche Gott, Der 33 
er dann leife, ſich aufri end. „Wir müſſen uns | mi auch! u 2 — 5 3 mit unferm | wenn die Seit gekommen.“ ee An ol aber von redierit herkommen, teil ’ 
trennen, Lenore! 1 Willen, iſt das ſchwere Unglück über Alger Oatten Ihre Thränen floſſen noch immer. Mit einem | hier dicht vor der Stadt, Hannibal durch drohende Sa 

Ihre Augen rg ich e fie preßte gekommen. Nicht wir können als Kläger gegen | Ausdruck hilflofen Weh's fah fie ihn an. Geſichter erſchreckt, umgekehrt ſei. Nach andern Br 
die gefalteten Fände 97 en ihr Fetz. pn auftreten. Wir müffen tragen, was Gott] „Geliebte, vertrauſt du mir?“ fragte er ernft, | ift auch das Fabel, und der Tempel eine zierliche 2: 
5 in der 71 fort = A en me Each RE ur os Br as fie in feine Arme nehmend. Grabkapelle. Die Hauptfahe ifi: der Weg ift 

„ . m „Gott!“ rief ſie le 5 i 
alen. Ich habe mein geiſtliches Aut A ae 


dung g 


niedergelegt.“ 


Sie verſtand ihn und kämpfte muthig ihren | hübſch und führt richtig zur Dia Any BEER 
0 


Schmerz nieder. „Poll und ganz!“ entgegnete] dann in einer Diertelſtunde die 


thränenfeuchten Augen zu ihm auf. „Rennen 
ſie, und alle ihre Liebe lag in den Worten. Gebaftiana „mit dem maleriſchen Druſusbogen 


ie es blindes Ohngefähr, brutalen Jufall, nicht 


eee eee 


„Sie liebten doch Ihren Beruf fo ſehr!“ unter-] Gott. Und ihm ſollten wir uns beugen? — Ich] Sei i 
E . 1 1 . 0 ) ne Hand ſtrich zärtlich über ihr Haar, erreicht werden kann. Eine ſolche weite Wanderung 5 
brach ihn Lenore beſtürzt. 3 bin frei! denn niäs bindet mich mehr in meinem bis fie ſich allmählich beruhigt hatte. dann küßte aber macht fo müde, daß man ſchließlich auf der 
„Ich will ihm auch nicht entfagen!“ fiel er ein. | Innern — und die Borurtheile der Welt küm- er noch einmal ihre geliebten Fände — ein Blick] Dia Appia gern jedes Gefährt annehmen möchte, 
„Hat man mich in der Heimath unwürdig be- mern mich nicht. Dir gehört meine Seele, mein Aug’ in Auge — und er war gegangen. — ſelbft einen Ochſenwagen, wenn nur einer 
nden, Geiſtlicher zu fein — i sc an anderer | Leben, ulrich! Laß mich mit dir gehen.“ käme! aber die Straße iſt wagenverlaſſen! Wer 2 
telle mich meines mi werth erwei a durch] Welch ein Kampf in feiner Bruft! Nur eines etwa aus der Stadt binausfährt, behält 8 
ein Leben treuer Arbeit ſühnen, was ich gefehlt. Wortes bedurfte es, und ſie folgte ihm in ein Aus der Campagna. fein ZJuhrwerk weislich für den Kück I 
Irgendwo in der Welt werde ich doch wohl noch] fremdes Land, wo niemand ſie kannte, oder nach L weg. Er ſeit kurzer Zeit iſt endlich 3% 
eine Stätte finden, wo ich Gott und den Menfchen | ihren Gchichfalen fragte, wo nicht eine klein- (Schluß.) auch hier eine Omnibuslinie eröffnet, ein Be 
dienen kann. Ich gehe fie zu ſuchen, Lenore, fer den 455 Moral den einzigen Maßſtab] Wir waren aber bel der Grotte der Egerla wahre Rettung für wegmüde Wanderer, die auch a 
und dann, wenn ich eine neue Wirkſamkeit mit | für den Merih des Menſchen bildet. ſtehen geblieben und ſuchten von dort einen | rufen möchten: „Ach ftill, ſtaubſtarrender Stiefel, 5 
geſchafſen, dann werden auch Sie frei ſein, dann] „Ich will Ihnen gewiß nicht hinderlich fein!” möglichſt ochſenloſen Fußweg zurück nach der ich flerbe! — Freilich ge t der Omnibus felten und je 
ee wir unſer Haus, dann kehre ich wieder, fuhr fie eifrig fort. „Ich nehme auch dort ein Dia Appia. Der führt denn auch beim Tempel] nicht in beſtimmten Zwif enpaufen, fondern — fo- Be 
zu holen.“ des Deus Rediculus vorüber durch das Thal des | bald er voll iſt, und da der kleine, an den Seiten 2 


Unterhalt! Nur nicht hier zurückbleiben — allein!“ 
Sie ſchauderte. „Wenn Ihnen nun ein Unglück 
zuſtieße — und ich könnte Sie nicht erreichen — 
Ulrich! Noth und Elend will ich mit dir theilen, 
nur laß mich in deiner Nähe ſein!“ 8 i 

Das war die Liebe, von der er geträumt. In 


Er hielt ihre Hand in der feinen und ſah ihr 
zärtlich en in die Augen. 
1 — 2 dahin?“ fragte ſie tonlos. „Was foll 
2 un?“ ; 
Er wandte fih von ihr und trat an das 
Jenſter, an dem er lange ſchweigend ſiand. 


ngagement an und verdiene mir ſelbſt den 
5 Almo nach dem Kirchlein Domine quo vadis, an | offene Wagen nur acht plätze hat, thut man weiſe, 
welches ſich die rührende Legende von der Be- ſich vor der Abgangszeit ag Eine Ge- 
egnung des Heilandes mit dem aus Rom ent- fellſchaft von ſechs Berfonen hä e hoffen können, 
iehenden Apoſtel Petrus knüpft. „Herr, mo | beinahe unter ſich zu fein, aber nein, außer einem 
geheſt du hin?“ habe der Jünger gefragt und | fauberen Piemontefen, der ſich feines N 

briſtus geantwortet: „Nach Rom, um mich aufs alsbald rühmte, war eine Frau mit dem üblichen 


* 


Mark zu ahndenden Vergehens verhaftet worden, 
in das Belieben eines Wachipoſtens geſtellt iſt. 
Den Thatbeſtand haben wir in der geſtrigen 
Abendausgabe geſchildert. die „National-3ig.“ 


bemerkt dazu, durchaus zutreffend, Folgendes: 


Wir haben früher bei ähnlichen Vorkommniſſen die 
Nothwendighkeit betont, die Inſtruction der Vachtpoſten 


über den Gebrauch der Schußwaffen abzuändern, und 


dieſe Forderung muß mit verſtärktem Nachdruck bei 
jeder neuen Wiederholung ſolcher Vorgänge erhoben 
werden, die mit vollem Rechte in den weiteſten Kreiſen 


Empörung und Beunruhigung hervorgerufen. Der Zu- 


ſtand, daß in den Straßen der Städte aus den gleich- 


iltigſten Urſachen ſcharf geſchoſſen wird, iſt unerträg- 
lich; es empfiehlt ſich, ihn 55 Reichstag zur Sprache 


u bringen und dort auf Abhilfe zu dringen. Wäre der 
Mann, auf welchen im vorliegenden Falle gefeuert 


wurde, getödtet worden, ſo würde das ee ae 
— ſolcher Ahndung eines Sluchtverſuches und 


em geringfügigen Vergehen, deſſen Beſtrafung der 
Mann ſich entziehen wollte, das allgemeine Rechts- 
gefühl auf das 3 verletzt haben. Aber es kommt 
weiter auch die Gefahr in Betracht, daß bei derartigem 


Gebrauch der Schußwaffe völlig unſchuldige, zufällig des 
Weges gehende P 


vorgebeugt werde. Es giebt ſchlechterdings keinen 
Grund, warum ein militäriſcher Poſten angewieſen 
ſein ſoll, in Fällen zu en, in denen dies jeitens 
eines Schutzmanns nicht geſchieht. 

Autorität, welche der Wachtpoſten vertritt, durch den 
Fluchtverſuch eines Arreſtanten iſt nicht ſchlimmer, als 
die Derletzung der von dem Schutzmann repräfentirten 


Autorität durch das Davonlaufen eines Berhafteten; 
beide vertreten gleichmäßig die Autorität des Staates. 


Iſt die Inſtruction des Wachtpoſtens, zu ſchießen, aber 
durch den Umſtand bedingt, daß 
verfolgen darf und kann, ſo ergiebt ſich daraus zunächſt, 
daß diejenigen Poſten, welche nicht unmittelbare militä⸗ 
riſche Aufgaben haben, durch Schutzleute zu e elzen 


und ur — — den alsdann noch nothwendig bleiben- 


den milttärifchen Poſten innerhalb der Städte Schutz- 
‚eute beizugeben find. Doch würde dies noch nicht ge- 
nügen; es bliebe immer noch beiſpielsweiſe die Gefahr, 
daß beim militäriſchen Transport eines Arreſtanten in 


Folge eines Zluchtverſuches deſſelben nach ihm in den 


Straßen geſchoſſen würde. Die Inſtruction muß fo 
eingerichtet werden, daß im Frieden der Soldat nur 
aus den nämlichen Gründen von den Waffen, ins- 


beſondere von der Schußwaffe Gebrauch zu machen 
hat, aus denen auch andere Perſonen dazu bere ligt 


lind, namentlich zur Abwehr eines Angriffes. Einen 
Ilüchtling wieder dingfeſt zu machen, giebt es andere 


Mittel; und auch wenn ſie einmal verſagen ſollten, iſt 


dies weniger ſchlimm, als daß in den Straßen aus. fo 
unzulänglichen Gründen ſcharf geſchoſſen wird. 


Gerade zur rechten Zeit erinnert die „Voſſ. 


Ztg.“ an die bezüglihe öſterreichiſche Militär- 
vorſchrift, wonach bei Fluchtverſuchen arretirter 
Perſonen der Waffengebrauch nur geſtattet iſt, 


wenn der Entflohene ein „gefährlicher Derbrecher” 
iſt, und daß auch in diefen Falle nur gefeuert 


werden dürfe, „wenn durch den Schuß das Leben 
Unbetheiligter nicht gefährdet würde“. Diefe An- 
ordnungen ſind gerechtfertigt, und es iſt nicht 


einzuſehen, warum man mit dieſer Vorſchrift nicht 


auch in Preußen ſollte auskommen können; denn 
es iſt nicht nur geboten, Unſchuldige zu ſchützen, 
ſondern auch ein richtiges Verhältniß zwiſchen der 
Strafthat und dem Zwangs - Mittel einzuhalten. 
In Würzburg wurde vor einigen Jahren ein be- 
trunkener Student, der einer Patrouille entlief, 
erſchoſſen. Für den Unfug, welchen er verübt 
aben ſollte, hätte ihn nur eine geringfügige 
eldſtrafe treffen können. Der Klempner, der in 
der Nacht zum zweiten Feiertag eine Straße ver- 
8 ift auf dem Polizeibureau ſofort ent- 
orden mr — n N * 


42 


2 


wird 


man nicht Menſchenleben auf das Spiel ſetzen. 


* [Die anzahl der Polen in Braſilien] beträgt 
nach den Mittheilungen eines dortigen polnifch-hatholi- 
chen Geiſtlichen ca. 160 000, von denen über 21 in 
er Provinz Parana leben, wo ſie vor 13 Jahren in 
der Nähe der Stadt Curitibn fünf Colonien angelegt 
zen dieſe Colonien haben meiftens ihre eigenen 
atholiſchen Kirchen mit Geiſtlichen, welche unter dem 
Generalvicar zu Curitiby ſtehen. Die Coloniſten hatten 
es anfangs ſehr ſchwer, allmählich aber ſind ſie zu 
niemlichem Wohlſtand gelangt. Eine der Colonien, 
Abramhes, beſteht vorwiegend aus ehemaligen Be- 
wohnern der rigen Poſen (darunter au deutſche 
Familien), er che vor 20 Jahren ſich dort niederließen, 
ferner aus Oberſchleſiern, welche vor 14 Jahren an- 
kamen. Aus Ruſſiſch-Polen treffen noch andauernd 
ahlreiche . us wanderer ein, für welche in 

uritiby Baracken gebaut worden find; während der 


ö — 5 drei Monate waren in dieſen Baracken circa 


Auswanderer untergebracht; nachdem von den- 
ſelben ca. 2000 an epidemiſchen Krankheiten geſtorben 
waren, wurden die übrigen meiſtens in den obigen 
Colonien untergebracht. 


Er B Die Hoffnungen in zünft- 
leriſchen Kreiſen, welche durch die Kandwerker⸗ 
Eonferenzen wachgerufen wurden, find nach den 
Erklärungen der Regierung im Reichstag einer 
5 Enttäuſchung und Verſtimmung gewichen. 

an will nun, nach der „Doſſ. 31 g.“, durch 
Deranſtaltung eines Handwerkertages, welcher 
im nächſten Monat in Berlin zuſammentreten foll, 
F ͤ dp e TEE KEN 


Säugling an der Bruft und mit zwei Buben, die 
in ihrer Ruheloſigkeit Platz für drei in Anſpruch 
nahmen, darin; ſo ſchwang ſich der gelehrte 
Freund auf den Bock neben den Auticer, als- 
bald aber rief das Weib noch ihren Mann herbei, 
„ee posto!“ Platz iſt ja nach Anſicht der Italiener 
immer noch im vollſten Wagen. Alſo ſetzte ſich 
der Mann auf den Platz des Kutſchers, und dieſer 
mit unbeſchreiblich luſtiger Geberde zwiſchen oder 
vielmehr auf die beiden Paſſagiere, feine Laſt 
gerecht vertheilend. 

Der gelehrte Freund, obwohl an Veſſeres ge- 
wöhnt und für Bequemlichkeit empfänglich, nimmt 
das mit gutem Humor auf und meint, es wäre 
doch beſſer, als in Neapel, wo ihm ein Kutſcher 
ohne Umſtände die Cigarre aus dem Munde ge- 
nommen und ſelbſt weiter geraucht hätte, — in 
der allerdings wohlbegründeten Zuverſicht, daß 
er ſie nicht zurückfordern würde. Das et der 
Römer nicht; mit Peitſchenknall und viel über- 
flüſſigem Getute auf feinem blanken Horn brachte 
er uns ſicher nach der Stadt und ſetzte uns auf 
der Piazza de Ceseti am Velabruin, unweit 
des Palatin ab, triumphirend, als hätte er wer 
weiß was für Schwierigkeiten überwunden. Noch 
ein kleines charanteriſtiſches Geſchichtchen von der 
mitfahrenden Römerfamilie: kurz vor dem Thore 
verlangt die Frau pon ihrem Manne „il fazzo- 
letto“, wir denken, das Familientafhentuh zu 
allgemeinem Gebrauch, aber nein, er reicht ihr 
ein kleines Bündel zu, das fie gefchicht im langen Ge- 
vande des 5 5 birgt. Gleich darauf erſcheinen 
am Thore die Zollbeamten und fragen, ob wir 
Ze mithaben. Allgemeines Perneinen! 
sehn Schritt weiter reicht die Frau dem Mann 
das zuſammengeknotete Tuch zurück: es enthält 


erſonen verwundet oder getödtet 
werden können. Es iſt unerläßlich, daß dem ſchleunigſt 


Die Verletzung der 


er Flüchtlinge nicht 


als Privat 
us emacht hat, was noch zweifelhaft ift, fo En 
. „wie ſchon bemerkt, ſicherlich mit einem 
Polizeimandat über eine oder einige Mark davon 
kommen. Um diefe Beſtrafung zu ſichern, darf 


gewiſſermaßen einen Druck auf die Regierung b a. nicht, daß man für den Fall ſorgen ſollte. Der 


ausüben, 7 
*Die eiſerne Maske. 
ſocialdemohratiſchen Oppoſtlion, 


in ſtattfand, beſchäftigt t 
n = ae a dagegen gehabt, das Einkommen von Prinzen von 


„eijernen Maske“, welche in 


Bas eine ebenſo wichtige als geheimnißvolle Rolle 
p 


ielt. Herr Schriftſteller Karl Schneidt meinte, hinter 
der eiſernen Maske ſtehen lediglich eine Anzahl 
Schmarotzer, die ſofort in Thätigkeit treten, wenn e 
Arbeiter es wagt, eine ſelbſtändige Meinung zu haben 
und vor irgend einer Parteiautorität nicht die ge⸗ 
nügende Hochachtung bezeugt oder es gar wagt, der⸗ 
03 Concurrenz zu ma: je In derſelben Tonart be- 
prachen in der 
die Thätigkeit der „eiſernen Maske“. Ein Stuckateur 
Grünberg meinte, die 5 Parteileitung 
habe ihm einmal auf e 
gewiſſen Kreuz als Spitzel gebrandmarkt habe, geant- 
wortet: „Sagen Sie den Genoſſen: Kreuz N Spitzel, 
weil ſeine Naſe etwas zu lang iſt.“ So verfahre die 
ſocialdemokratiſche Parteileitung mit den Arbeitern. 
Er 755 deshalb dieſer morſchen Partei, die keinen 
Schuß Pulver werth ſei, den Rücken gekehrt. Er kenne 
keine ſchmutzigere 11. — als dieſe Soctaldemohratie. 
Er wiſſe auch, wer g 
Nach weiteren ähnlichen Ausführungen wurde die Dis⸗ 
cuſſton ſchließlich auf eine ſpätere Verſammlung vertagt. 

* [Geldgejhenke für die Erſtürmer von 
Düppel.] Das Kriegsminiſterium hat nach der 
„Hl. R.-C.“ die Abſicht, an die Soldaten, welche 
bei der Erſtürmung der Düppler Schanzen 
invalide geworden ſind, Geldgeſchenke zu ver- 
theilen. Es finden deshalb durch die Landräthe 
Zeſtſtellungen ſtatt. 

* [Die Marienkirche in Hannover.] Der 
Biſchof von Hildesheim veröffentlicht ein Ber- 
zeichniß der zu Ehren des verſtorbenen abge⸗ 


ordneten Windthorſt eingegangenen Spenden für | 11 


die Marientzirche in Hannover. Dieſelben be- 
laufen ſich auf 112272 Mk. Unter ihnen findet 
ſich eine Gabe des Prinzen Luitpold, Regenten 
von Baiern, in * von 10 000 Mark. 

Frankfurt a. M., 28. Dezbör. In der Ver- 
ſammlung des e Aigen der elektriſchen 
Kusſtellung theilte der Vorſtand des Aus- 
ftellungs-Comites, Sonnemann, das vorläufige 
finanzielle Ergebniß der Ausſtellung mit. Nac 
demſelben betrugen die Einnahmen 151400 
Mark, die Ausgaben 1362000 Mk. Der Ueber ⸗ 
ſchuß beläuft ſich vorausſichtlich alſo auf 152 000 
Mark. Von letzterem ſollen der Stadt Frank- 
furt und der Handelskammer die bedingungs- 
weiſen Subventionen zurückgezahlt werden. 
Ferner ſollen die Ausſteller einen erheblichen An- 
theil an der Platz- und Kraftmiethe zurück- 


iscuſſton auch die übrigen Redner | fie be 


ne Anfrage, weshalb man einen ur 


inter der eiſernen Maske ftecke, | betrug danach 17 565 6 


ugenblick dafür aber wird erſt kommen, wenn ſie 


Gi Verſamml der | wirklich eine Wittwe iſt. die Höhe des Betrages 
e am e wollen wir deshalb nicht erörtern. Das geht diejenigen 


an, welche ihn zu zahlen haben. Ich habe ſtets etwas 


Nebenlinien zu erhöhen, weil fie dann gern heirathen. 
Der Staat hat von un Heirathen nichts zu gewinnen. 
Die Staatsraiſon iſt vielmehr gegen dieſe Keirathen. 
Bekommen ſie nämlich Kinder, ſo gerathen dieſelben 
in eine fache Stellung. Sie ſind Prinzen der könig⸗ 
lichen Familie ohne genügende Subſiſtenzmittel. In der 
Borsche Königsfamilie giebt es eine ausgezeichnete 

orſchrift, welche uns viel Geld erſpart hätte, wenn 
uns in Geltung geweſen wäre. Kein könig⸗ 
licher Prinz darf borgen und niemand darf ihm Geld 
1 Leiht ihm jemand etwas, ſo kann er es nicht 

ckbekommen.“ 
Spanien. 

* [Volkszählung in Spanien.] Ueber das 
Ergebniß der am 31. Dezember 1887 vorgenom- 
menen Volkszählung in Spanien entnehmen wir 
einer Madrider Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ 
folgende Angaben: Die Einwohnerzahl Spaniens 
32, und zwar 8 612 524 
männliche und 8953 108 weibliche Perſonen. Da- 
von waren 9 588 914 unverheirathet, 6 743 757 
ee und 1232525 verwittwet. 602 005 
Ku eſen, 5004370 leſen und ſchreiben, 
11954871 konnten nicht leſen. In Spanien 
lebten damals 18 480 Franzoſen, 6755 Portu- 
gieſen, 5719 Engländer, 3877 Italiener, 1826 
Deutſche, 743 Marokkaner, 572 Argentinier, 572 
Schweizer, 570 Belgier, 494 Mexicaner, 408 

eſterreicher, 401 Schweden und Norweger, 294 

ordamerikaner, 169 Ruffen, 122 Holländer u. ſ. w. 
Auf Cuba lebten 1631687 Perfonen, davon 
889 Weiße und 528 798 Farbige. Bon den 
Weißen konnten 19 665 leſen, 367 629 leſen und 
ſchreiben und 715575 konnten nicht leſen. 
Puertorico mit Nebeninſeln hatte 798 565 Be- 
wohner. Auf den Beſitzungen an der Guinen- 
küſte, Fernando Po, Eloben befanden ſich nur 
1969 Bewohner (114 Weiße und 1855 Farbige). 
Der Verwaltungsapparat für dieſe Beſitzungen 
iſt alſo, wie die ſpaniſchen Blätter mit Recht 
hervorheben, viel zu groß. Die Bevölkerung der 
Philippinen wird mit 5 996 161 angegeben, die- 
jenige der Karolinen mit 865, doch dürften dieſe 
letzteren Zahlen kaum auf unbedingte Richtigkeit 
Anſpruch machen. Spanien mit auswärtigen 
Beſitzungen würde danach alſo 25 994 014 Ein- 
wohner zählen. Die Zunahme der Bevölkerung 
von 1787 bis 1887 betrug 7 155 753, im letzten 
Jahrzehnt 5,60 Procent. gig zählte 1787 


erhalten. Die Berfammlung nahm das Reſultat 156 672 Seelen, 1887 682 6 


mit Dank für den Vorſtand auf. 

München, 28. Dezbr. Heute fand unter Theil- 
nahme des Prinz-Regenten in Nymphenburg die 
Vermählung der Prinzeſſin Elvira von Baiern 
mit dem Grafen Wrbna ſtatt. Die Feier verlief 
nach dem dafür aufgeſtellten Programm. Die 
Neuvermählten reiſten Abends 7 Uhr zunächſt 
nach Augsburg. Der Herzog von Genua, der 

rinz nnd die Prinzeſſin Ludwig Ferdinand, 
owie der Prinz und die Prinzeſſin - ons 
gaben denſelben bis zum Bahnhofe das Geleite. 
Der Herzog von Genua beabſichtigt, morgen 


Vormittag 11 Uhr die Rückreiſe nach Genua an⸗ Erleichterungen gewähren. 


zutreten. 
Schweiz. i 


Bern, 28. Dezbr. Frau Dr. jur, Kempin, ge- | 


N 


borene Spyri, welche kürzlich die venia legendi 
ocentin N riftiihen F 


Züricher Cantönsrath mi 
Anmalisberüf zu 
Cantonsraih aber hat das Ge 

England. 


London, 24. Dezember. 
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uch heute abge- 


Bulgarien, 
Soſia, 28. Dezbr. Die „Agence balcanique“ er- 
ährt über die Einführung der bulgariſchen 
Frache an ſämmtlichen Schulen des Fürſten⸗ 
ums, daß das betreſſende, von der Sobranje 
angenommene Geſetz erſt im Monat September 
nächſten Jahres zur Anwendung kommen ſoll 
und ſich nur auf die bulgariſchen Unterthanen 
Bee Nationalität, nicht aber auf griechiſche 
nterthanen beziehe. Die Regierung werde bei 
der Durchführung des Geſetzes den bulgariſchen 
| Unterthanen griechiſcher Nationalität die 7 


Rußland. 
Petersburg, 28. Dezbr. [Ein Attentat gegen 
den Zaren f '„Belite Pariſienne“ meldet aus 
Pe ersburg, iur. Ab: ahrt des 3 


N ach A { 
int 


Hilo DO den des 
ichen 

blieben todt unter den Trümmern. 
* [Geheimbund gegen den Zaren.] Aus 


die Anſicht der Krakau eingetroffenen Meldungen zufolge ent- 


Radicalen über die Frage, ob dem Ferzog von] deckte die ruffiihe Polizei in Warſchau Spuren 


Clarence und Avondale eine beſondere Apang 
anläßlich ſeiner Dermählung mit der Prinzeſſin 
Man von Teck vom Parlament bewilligt werden 
ſollte, iſt in einem Artikel der „Truth“ enthalten. 
Henry Labouchere ſchreibt: 

„Es iſt nur vernünftig, daß ein Prinz von directer 
3 heirathet und es ift nicht minder vernünfti 
daß ihm ein genügendes Einkommen verſchafſt wird. 
Dieſer Auffaflung trat das Unterhaus bei, als es eine 
große jährliche Summe für die Kinder des Prinzen 
von Wales bewilligte. a“ jagt uns jetzt, man ſolle 
der Prinzeſſin Mah eine 
den Kerzog von Clarence heirathen will, und da 
ein Betrag ausgefeht werden ſollte, falls der 

er ſtirbt, als die Prinzeſſin. Was den erfteren Vor- 
ja angeht, fo iſt die wirkliche Frage die, ob 


umme bewilligen, wei de - 
r 
2 


e | eines Geheimbundes gegen den Zaren, weshalb 


zahlreiche Verhaftungen ruſſiſcher und polniſcher 
Studenten, von Beamten, Offizieren und Bauern 
vorgenommen wurden. Kausdurchſuchungen er- 
folgten im ganzen Lande. 8 


Coloniales. 
* [Für die Expedition Zintgraff in Kamerun] 
nd neuerdings verſchiedene Ausrüftungsgegen- 
ände beſchafft worden, deren Maß darauf 
chließen läßt, daß man auf manchen weiteren 
uſammenſtoß im Hinterlande von Kamerun ſich 
gefaßt gemacht hat. Insbeſondere iſt es zweck ⸗ 
mäßiger erſchienen, für die etwaigen ferneren 
Kämpfe mit den feindlichen Stämmen eine größere 


6 | h 
000 £ftrl. jährlich genügen. Denn dieſer Betrag | Zahl von Gejhühen kleineren Kalibers einzu- 


könnte aus dem vom Parlament den Kindern des 
und die N be von Clarence abfallen. Die allgemeine 
— iſt, daß die Summe völlig genügt. e 
Radicalen find hierin noch entſchiedener als die Gonfer- 
vativen, weil die Erſteren geneigt find, ſobald eine 
neue Eivillifte gefordert wird, fie auf den Betrag 
3 uſetzen, welcher dem Präſidenten der franzöſiſchen 

epublik genügt, feine Stellung und feine Würde auf⸗ 
recht u erhalten. Was die Fürſorge für die Prinzeſſin 
Man betrifft, falls ſie Wittwe werden ſollte, ſo leugnen 


Prinzen von Wales bewilligten Fonds für den Kerzog Sn in Ausſicht geſtellt war, 


ät 
auszutrinken. Der Gatte und Vater ſetzt es an 13805 


etwas!“ und er reicht ihnen die Schale mit einem 
Reſte des Eiweißes, das ja ſehr nahrhaft fein ſoll, 
aber im Wettbewerb fließt es über, und der Bube, 
deſſen raſtloſes Gezappel ſchon den ganzen Weg 
über eine Plage geweſen, iſt jetzt bereit, feine 
klebrigen Singer an meinem Mantel abzutrocknen. 
Gegen dieſen „Stoff am unrechten Ort“ ſträubt 
ſich das deutſche Reinlichkeitsgefühl, das ja bei 
der Berührung mit dem römiſchen Plebs ſchon 
ſo wie ſo oft auf harte Proben geſtellt 
wird, wenn auch dieſe Buben ſchmuck ange⸗ 
zogen, nur von Manier unleidlich waren, 
und ich verſteige mich zu der kühnen Be- 
hauptung: „Bei uns ſind die Kinder nicht ſo 
ungezogen!“ Die gehränkte Mutter „wehret den 
Knaben“ endlich, der Piemonteſe legt ſich ins 
Mittel und meint, das läge nur am Klima, in 
Piemonte ſeien die Kinder auch ſchon ruhiger, 
aber hier im Süden könnten ſie nicht anders 
als jo lebhaft fein. Ich enhalte mich der Er- 
örterung, ob lebhaft und ſchmierig daſſelbe ſei 
und ſtelle im Stillen Betrachtungen über die 
Eigenarten der verſchiedenen Nationen an, die zu 
dem Schluſſe führen: „Natürlich, die Deutſchen 
find die Beſten, und die beften Deutfchen find de 
Preußen, die allerbeften Preußen aber — die 
Danziger.” Denn mit Danziger Freunden genieße 
ich dieſe wonnevollen Sommertage 5 n 
zelt, und komme dabei natürlich zu dieſer Schluß- 
folgerung. 


ſchiffen. Da dieſe Sendung zu Beginn des neuen 
o wird ſie erſt 
dieſer Tage abgegangen ſein. Die betreſſenden 
Geſchütze ſowie die zugehörige Munition find vor 
einiger Zeit ſchon auf den Gruſonwerken durch 
einen höheren Offizier abgenommen worden. 


Die Handelsflotten der Erde. 

Das bekannte Schiffsklaſſiſications-Inſtitut 
„Veritas“ hat eine Darſtellung des Standes der 
Handelsmarine der verſchiedenen Länder für 
Wale veröffentlicht. Wir entnehmen der Mit- 
theilung die nachfolgenden Angaben. Die Zahl 
der Dampfſchiffe mit über 100 Tonnen Gehalt 

950 103 mit einem 1 von 

Tonnen brutto und 8 872 394 Tonnen 

netto. Mehr als die Hälfte ſämmtlicher Dampfer 

gehört England, erſt weit hinter ihm kommt 

Deutſchland, dann Frankreich und die Vereinigten 
Staaten. Zolgendes find die Ziffern. 


Dampfer Tonnengehalt 
England 5471 5 369 951 


Deutſchland. . . 7861 762 915 
Jrankreſch . . 488 516 
Vereinigte Staaten. 456 17138 
Spanien . . 39 1259 
Malen 206 199 153 
Norwegen . 440 1202 
land 181 2 
ußland . oe 0° 313 
Schweden 336 1 4177 
Dänemark: » + 215 112 652 
Sr „„ 14 100. 567 
apaan 146 75459 
Belgien 59 77 092 
Griechenland. 88 60 376 
Braſilien 147 59 868 
ortugal 2 „46 32 582 
ina „„ „4 „40 169 
zZ rhei ser. 20 553 


Die Zahl der Segelichiffe von 50 Tonnen Netto 
age an 8 ſammen ihr Länder 31 666 
mit einem Geſammtgehalt von 10 217 90 
Auch hier ſteht England an d aue 
mit dem dkitten Theil der Geſammt 


onnen. 
e, aber nur 
umme. Nach 


: m gegenwärtigen Betriebsjahre ot 


ci: 
3 


j genehmigt, daß die 


ihm kommen die Vereinigten Staaten, dann 

Norwegen. Deutſchland ſteßt erſt an vierter, 

Frankreich erſt an achter Stelle. Folgendes ſind 

die Ziffern: 5 5 
x egelſchiffe Tonnen 

9811 35638 = 


England “Hr 

Vereinigte Staaten. 3504 1519 114 
Norwegen. . . 3418 1393 481 
Deutſchland . 1 654 147 
Italien „42 „ 2010 586 984 
Rußland . 2105 447 776 
Schweden. 1481 336 937 
Frankreich. . . 153 286 114 
Griechenland. . . 1334 281 024 
Spanien „  :} | 243 025 
BAND 202 990 
Dänemark. . 0. 857 148 447 
Oeſterreich. . . . 289 110 184 
Türkei 5811 97 895 
Chile. 8989 5 7 94 * 147 76 370 
Braſilien ea 270 
Portugal » 261 54 756 
Argentinien. . 105 28 439 
in 6 oe 25 602 


Zählt man Dampfſchiffe und Segelſchiffe zu⸗ 
ſammen, ſo haben nach England die größte 
Kandelsflotte die Dereinigten Staaten; die dritt⸗ 
größte hat Deutſchland; an vierter Stelle kommt 
Norwegen, an fünfter Frankreich. Da aber die 
Dereinigten Staaten und Norwegen ihre Stelle 
nur der großen Zahl ihrer Segelſchiſſe verdanken, 
fo kommt, wenn man außer der Zahl der Schiffe 
auch noch deren Leiſtungsfähigkeit in Betracht 
zieht, ſofort nach der engliſchen die deutſche 
Kandelsflotte, die faſt ſo viel Dampfer zählt, als 
die Vereinigten Staaten und Norwegen zuſammen. 
.... bbb 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Dezember. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt eine königliche Verordnung betreffend 
Einberufung des Landtages zum 14. Jannar 
und erklärt die Nachricht der „Post“, der Kaiſer 
habe zum Leichenbegängniß des Profeſſor Janſſen 
in Frankfurt a. M. einen Kranz geſendet, für 
unbegründet. a 

Berlin, 29. Dezember. der „Reichsanzeiger“ 
kündigt am Neujahrstage Vormittags einen feſt⸗ 
lichen Gottesdienſt in der Kapelle des hieſigen 
königlichen Schloſſes an, welchem auch der 
Kaiſer und die Kaiſerin beiwohnen werden. 
Nach demſeiben werde die Gratulationscour bei 
den Majeſtäten im Weißen Saale ftattfinden. 

— Der Landrath v. Gramatzki in Danzig ift 
zum Geheimen Regierungsrath und Jesko 
v. Puttkamer, der Sohn des früheren Miniſters 
und jetzigen Oberpräſidenten von Pommern, zum 
Commiſſar im Togogebiet ernannt. 

— Der Sinanzminiſter hat ſich damit einver- 
ſtanden erklärt, daß Hülſenfrüchte zum Getreide 
im Sinne des $ 41 des Branntweinſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1887 gerechnet werden. Kiernach 
iſt deren Derarbeitung in landwirthſchaftlichen 
Brennereien als zuläſſig zu erachten, dagegen ift 
Reis nicht als Getreide im Sinne der vorbe⸗ 


r De 
N Ar. 


2 alle: 
durch den Bundesraths- 
beſchluß vom 22. Oktober d. J. für die Dauer 
dieſes Betriebsjahres den landwirihſchaft⸗ 
lichen Kartoffelbrennereien auf den Zall 
der Verarbeitung von Mais oder Dari 
gewährte Zuſicherung, es werde deshalb eine 
Kürzung ihres Contingents bei der nächſten Con- 
tingentirung nicht erfolgen, eine gleichmäßige 
Anwendung auf den Fall der Verarbeitung von 
Hülſenfrüchten finde. 

— Die neue Verſetzungsprüfung von Unter- 
ſecunda nach Oberſecunda, an welche künftig 
die Einjährig-Freiwilligen-Berechtigung ge⸗ 
knüpft werden ſoll, wird, wie der „Hamburg, 
Correſpondent“ erfährt, von Oſtern 1893 ab 
platzgreifen. 

— Den Abendblättern zufolge erſchienen die 
Leiter der hieſigen Buchdruckerſtrikebewegung 
auf dem Bureau des Bundes der Berliner Buch- 
druckereibeſitzer und erklärten, daß die Girikenden 
bereit ſeien, die Arbeit bedingungslos wieder 
aufzunehmen. Eine gleiche Erklärung iſt auch 
ſeitens der Gehilfen in Leipzig abgegeben worden. 

— Der Schriftſteller Oskar Schwebel iſt ge- 
ſtorben. 

— In der heulinen Sitzung des Central- 
ausſchuſſes der Reichsbank wurde hervor- 
gehoben, daß der Status der Reichsbank an- 
dauernd günſtig ſei und daß im Kinblich darauf 
und in Verbindung mit dem allgemein flüſſigen 
Geldſtande eine baldige Ermäßigung des Zins- 
fußes in Ausficht zu nehmen ſei. 

— Die heutigen Derhandlungen der Freunde 
der poſitiven Union behufs Stellungnahme zu 
den Vorgängen in der Generalſunode find ſtreng 
vertraulich. Es find 50 bis 80 Herren, größten ⸗ 
theils aus den Provinzen, erſchienen. 

— Der Regierungs-Baumeiſter Keßler tritt mit 
Genehmigung des ſocialdemokratiſchen Partei- 


1 2 . 


vorſtandes am 1. Januar in die Redaction des 


Teltow-Beeskow- Storkower „Volksblattes“ ein. 


— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Es beſtätigt ſich, 
daß in Nuß land drei nihiliſtiſche Druckereien 


entdeckt worden find, und zwar die erſte Anfang 
Dezember in Petersburg, wie es heißt, auf der 


Inſel Waſſiljewo, die zweite in Moskau und vor 


zehn Tagen die dritte. Proclamationen, die Mitte 


Dezember in Charkow vorgefunden wurden, ge- 
ſtatten den Schluß, daß verſchiedene nihiliftifche 
Parteien an der Arbeit find. Die Partei in 
Petersburg iſt wie üblich anarchiſtiſch, die in 
Moskau iſt ebenfalls gewaltthätig und richtet 
ſich an die Nation, verlangt aber nur 
die Aenderung der Regierungsform nach dem 


Dorbild Europas unter Anerkennung der hiſtork⸗ 


ſchen Bolkseigenheiten, die in Charkow ruft die 


N 


Bauern gegen den Adel und die Geiſtlichkeit auf. 
Ueber die Verhaftungen liegt nichts Zuverläſſiges 
vor, es wird jedoch angenommen, daß in Peters - 
burg 60, in Moskau 40, darunter 16 Frauen, 
theilweiſe den höheren Ständen angehörige Per- 
ſonen, aber nur wenige Studenten feſtgenommen 
worden ſind.“ 

Bremerhaven, 29. Dezember. das deutſche 
Schiff „Sara“ aus Olderſum iſt auf der Reife 
von Schottland nach Bremerhaven mit der 
ganzen Beſatzung untergegangen; die Leiche 
des Steuermanns wurde auf Amrum ange- 
trieben. der von Newcaſtle nach Stavanger be- 
ſtimmte Poſtdampfer „Norge“ ſcheiterte bei 
Stavanger; Paſſagiere, Mannſchaft und Poſt 
wurden gerettet. i 

Krakau, 29. Dezbr. der „Has“ berichtet aus 
Petersburg: „Der ruſſiſche Geheimrath Imegiut- 
ſchew habe im Auftrage des Miniſteriums des 
Innern die nothleidenden Gouvernements be- 
reift und in feinem Berichte neben der jammer- 
vollen Lage der Bevölkerung feſtgeſtellt, daß arge 
Miftbräuche und Anterſchleife ſeitens der 
Negierungsorgane bei der Vertheilung von Ge- 
treide und Brod an die hungernde Bevölkerung 
vorgekommen ſeien. 


Wien, 29. Dezbr. Die bevorſtehende Ernennung 
des Dr. v. Bilinshi zum Präfldenten der öſter⸗ 
eeichiſchen Staatsbahnen findet hier eine kühle 
Aufnahme. Die „N. Zr. Pr.“ tadelt, daß die 
Ausführung der neuen Organiſation der Staats- 
bahnen, bei welcher die Polen mit ihren Forde- 
rungen in der Kauptſache unterlegen find, einem 
Polen übertragen werde. Mit Bilinski ziehe die 
Politik in das Eiſenbahnweſen ein. 

Bern, 29. Dezbr. In einer Derſammlung der 
Obligationäre der Berniſchen Bodencredit-Anftalt 
berichtete der Directionspräſident über den Stand 
der Anſtalt. 
Totalverluſt 1656291 FIrcs. Es wurde die 
Bildung eines Comités aus 4 Berner und 
3 Baſeler Zirmen beſchloſſen behufs Unter- 
ſuchung der Lage zur Unterbreitung von Bor- 
ſchlägen. 

Paris, 29. Dezember. Nachrichten aus Bal- 
paraiſo zufolge iſt anläßlich der Einſetzung des 
Präſidenten Montt für alle politiſch Verurtheilten 
eine Amneſtie beſchloſſen worden. General 
Belosguez und andere Perſonen find unter dem 
Verdachte der Verſchwörung verhaftet worden. 

Paris, 29. Dez. Nach Meldungen aus Madrid 
find bei der Subſcription auf die neue Anleihe 
von 250 Millionen Francs nur 60 Millionen ge- 
zeichnet. Dem Staatsſchatz fließt jedoch der ganze 
Anleihebetrag zu, da das Syndicat die Anleihe 
ſeſt übernommen hat. 


Nach dem Bericht beträgt der 


krankten Königs iſt keine Veränderung ein / 


getreten. 


— der Antrag der Gothenburger Fifcherei- | 


vereine auf die zollfreie Einfuhr ſchwediſcher 
Keringe nach Rufland während des Winters 
und Frühjahrs iſt von der ruſſiſchen Regierung 
abſchlägig beantwortet worden. 
Konſtantinopel, 29. Dezember. die „Agence 
de Conſtantinopel“ erklärt gegenüber den Be⸗ 
hauptungen auswärtiger Blätter, daß ſich eine 
Annäherung zwiſchen der Türkei und Frank- 
reich und Rußland vollzogen, diefe Blätter ver- 
wechſelten Wünſche mit wirklichen Thatſachen 
und legten häufig den unbedeutendſten Be⸗ 
gebenheiten eine Wichtigkeit bei, welche 


die Pforte nicht entfernt im Sinne hätte. 


Derartige Begenheiten ſeien beiſpielweis die 
Kandlungen der internationalen Köflichkeit, 
die Entſendung gewiſſer Miffionen, die Ber- 
leihung von Orden etc. Die „Agence“ conſtatirt, 
die Pforte befolge eine Politik des Friedens und 
der Freundſchaft mit allen Mächten, indem fie be- 
mügt ſei, ihren internationalen Pflichten gerecht 
zu werden. 

VE RE RETTET TI NETTT ETRETURETSETT DERART 

Danzig, 30. Dezember. 

* [Bezichs-Gifenbahnrath.] Zür gutachtlichen 
Keußerung über die Getreide ⸗Staffeltariſe und 
die Vorſtellungen der Kaufmannſchaften und 
ſtädtiſchen Behörden von Danzig und Königsberg 
war geſtern der Bezirks-Eiſenbahnrath in Brom- 
berg verſammelt. Ueber das Reſultat der Be- 
rathung meldete uns ein gegen Abend einge- 
troffenes Telegramm unſeres Bromberger Gor- 
reſpondenten: Es wurde der Antrag auf Auf- 
hebung der Giaffeltarife von der Majorität ab- 
gelehnt, dagegen der Antrag der Kaufmannſchaft 
zu Königsberg auf Einführung eines Frachtſatzes 
für Getreide von 1,8 Pf. pro Tonnenkilometer 
von den Ladeſtationen in Oſt- und Weſtpreußen 
nach den Seeſtädten befürwortet. 

* [Bon der Weichſel.] Auf der Danziger 
Weichſel hat ſich das treibende Grund- und 
Schlammeis jetzt an mehreren Stellen zu einer 
bien Eisdeche zuſammengeſchoben, welche aber 

ie Eisbrechdampfer wohl bald durchbrechen 
werden. Eine ſolche Eisdecke ſteht von Bohnſach 
aufwärts bis Einlage und von der fog. Bollen- 
bude bis gegen die Dirſchauer Brüche. Zwiſchen 
Bollenbude und Einlage und von Bohnſack ab- 
wärts iſt die Weichſel eisfrei. 

* Beſcheinigungsbücher für die Invaliden und 
Alters verſicherung. 
Nr. 19 280 werden wir von hieſigen Geſchäftsinhabern 
um die Mittheilung erſucht, daß ſolche Beſcheinigungs⸗ 
bücher verſchiedener Art 
Buch- und Papierhandlungen geführt werden, 
Hi 0 . Were zu. — 
ieſigen hugieniſchen oratorium d 
mit ee : Unter den vielfeltigen Die a gr 
hugieniſche 


Mit Bezug auf die Lokalnotiz in 


o ziemlich von allen hieſigen 
chenmehl.] Aus dem 


e dem 


* in Tauſend Tſchelwert (210000 ftr.) 
an 1891 1890 1889 1838 


Roggen .. 90 690 121 330 102 528 34 439 
Winterweizen... 12044 15305 8792 23 059 
zuſammen Winter 
getreide... 102734 138635 111320 157498 
Sommerweizen. 18478 22 583 25120 32 062 
Hafer 7754 97151 91324 100 644 
Gerſte . . 2534 29 475 22 908 32 747 
. 1049 1798 2376 2134 
Buchweizen. 7545 8301 10184 9 828 
Re. 656187 9288 6050 9 851 
is . 4841 4069 2567 4704 
o 727 3480 2470 3625 
zuſammen Sommer- 
getreide . 143 815 176060 163989 195 695 
überhaupt Ge 


treide . 246549 312 895 275 319 353193 
Kartoffeln. .... 69051 84 969 84482 81566 

Die Getreide-Ernte von 1891 betrug in Procenten 
der Erträge der Vorjahre: 1890 78,8, 1889 89,6, 
1888 69,8, die Kartoffel-Ernte 1890 81,2, 1889 
81,8, 1888 84,7. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Denkmalserrichtung.] Die Naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft des Oſterlandes zu Altenburg feiert im Herbſt 
1 ihr 75jähriges Stiftungsfeſt und beabſichtigt bei 
dieſer Gelegenheit das Andenken dreier Landsleute und 
Ehrenmitglieder der Geſellſchaft durch ein einfaches, 
würdiges Denkmal zu ehren, das ſeinen Platz in der 
r Altenburg finden ſoll. Es ſind dies 
der Paſtor Ehriftian Ludwig Brehm, deſſen Sohn 
Alfred Brehm, der berühmte Verfaſſer des „Thier⸗ 
lebens“, und der zu Lenden verſtorbene Profeſſor 
Schlegel. Die Verdienſte dieſer drei Männer um die 
Erforſchung der Thierwelt, insbeſondere der Vogelwelt, 
eg nicht nur in den Kreiſen der Jachgenoſſen, fondern 
n der geſammten gebildeten Welt rühmlichſt anerkannt, 
ſo daß dieſe drei hochverdienten Gelehrten wohl würdig 
find, daß ihr Andenken von der Nachwelt geehrt wird. 
Es iſt ein Comité gebildet worden, welches an alle 
Freunde und Verehrer der drei berühmten Forfcher 
die Bitte richtet, durch Spendung von Beiträgen die 
en des geplanten Denkmals ermöglichen zu helfen. 

* [Ein eigenthümliches 3 hat 
ein Barbier und Heilgehilfe in Potsdam jeinen Kunden 
angeboten. Er hat nämlich denſelben Kenntniß 
gegeben, daß er in der Woche zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr ihnen gratis die Zähne ausziehen wolle. 
Bis jetzt iſt aber noch niemand da geweſen der ſich 
ſein Präſent geholt hat. 

* Die bekannte Annoncen- und Berlagsfirma Rudolf 
Moſſe in Berlin begeht am 1. Januar 1892 ihr 
25 jähriges Beftehen, . 

* [Eine u Gewöhnlich ift das orientaliſche 
Weib durchaus paſſiv und nimmt Schläge, ja, ſogar 
den Tod aus der Hand des Gebieters mit unglaub- 
lichem Gleichmuth entgegen. Daß aber in der Seele 
eines ſolchen Weibes auch zuweilen der Drang nach 
Rache erwachen kann, beweiſt das Erlebniß, das ein 
Gewährsmann der „Köln. Ztg.“ aus Indien mittheilt 
unter dem Hinzufügen, daß er die ve des Be- 

es verbürgen könne: Mahmud m iſt ein 
Belutſchi von Ghuliſtan. Ich traf ihn auf dem Wege 
von Bolan nach Sindh, und er führte, wie ſein Diener 


Nadar Bux mir mittheilte, feine beiden Lieblings- 


weiber Ananza und Khairnaſcha mit ſich. Wie er 
meinem Zelte gegenüber halten ließ, gewahrte ich einen 
kleinen Mann mit mongoliſchen 5 der ſich 
ſchon auf fein „Charpoy“, eine Art Bett oder Gopha, 
niedergelaſſen hatte und laut nach ſeinen Frauen rief, 
die ihm die hier übliche Knetung, eine Art Maſſage, 
—— follten. War nun Anama,. bie jüngere der 
iden, zerſtreut oder war es die Anſtrengung der 
Reife, genug, fie machte es 1 5 — Herrn und Gebieter 
aus nicht zu Willen, und plötzlich ſah ich, wie er 


Bruftfeite auf, fo daß die Rippen zwei. ände breit 5 


freilagen. Es bedurfte nicht weniger als ſechs Männer, 
um den Unglücklichen der Wuth des Eſels zu entziehen, 
deſſen Maul mit einer Eiſenſtange aufgeriſſen werden 
mußte. Der Stallburſche ſtarb ſofort. 


Schiffs-Nachrichten. 

Whitby, 26. Dezbr. Der Schooner „Eliza Jane“, 
aus Bridgwater, von Harburg mit Salz nach der Tyne, 
ſank in der Nähe der Robin Koods Bay, nachdem er 
auf einen Selſen geſtoßen halte. Die aus 5 Mann be- 
ftehende Beſatzung landete hier mit dem Schiffsboote. 

Bordeaux, 28. Dez. (Tel.) Der den Fifchereien von 
Johnſton in Arcachon gehörende Dampfer „Albatros“ 
ſcheiterte, wobei 11 Perſonen um das Leben kamen. 
Nur der Heizer wurde gerettet. 


Crail, 22. Dez. Der Dampfer „Prima“ ift auf den 
Carr-Jelſen (Fifeneh) geſtrandet und ſpäter voll Waſſer 
gelaufen. Die Mannſchaft landete hier geſtern mit dem 
Schiffs boote. 

Montroſe, 23. Dez. Die Galiot „Grietjelina“ aus 
Grangemouth, von Leith mit Kohlen nach Invergordan, 
ſprang geſtern leck und ſank 10 Seemeilen vom hieſigen 
Hafen. Die Mannſchaft landete mit dem Schiffsboote. 


— 
Standesamt vom 29. Dezember. 
Geburten: Commis George Paul Talies, S. — 

Arbeiter Auguft Johann Scheuer, T. — Schaffner bei 

der königl. Diesel Simplicius Thomas Grzeszkiewicz, 

T. — Depot- Biceſeldwebel Hermann Mehder, T. — 

Arbeiter Cornelius Bluhm, S. — Lehrer Guſtav Adolf 

Pätſch, S. — Kaufmann Guſtav Adolf Preuß, S. — 

Kutſcher Emil Kaczor, S. — Schloſſergeſelle Auguſt 

Jeddamowski, 2 S. — Schloſſergeſelle Otto Gehr- 

mann, S. — Sergeant Julius Riebe, T. — Lehrer 

Georg Keidemann, S. — Arbeiter Johann Rudolf 

Zabe, T. — Uhrmacher Julian Liſinski, S. — Arb. 

Auguft Fick, T. — Arbeiter Auguft Zimmermann, S. 

— Arbeiter Johann Iman Dautert, S. — Kaufmann 

Wilhelm Degner, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Kufgebote: Bierfahrer Johann Julius Blum und 

Amalie Ruhnau. — Zimmergeſ. Hermann Auguſt Paul 

Krauſe und Johanna Caroline Wilhelmine Neufelt. — 

Schmiedegeſ. Carl Auguft Zachrau und Johanna Louiſe 
olz. — Arb. Dalentin Pohl zu Cabienen und Eliſabeth 
iganki daſelbſt. 

Heirathen: Kaufmann Arthur Alfred Adalbert Matz 
und Kedwig Anna Augufte Kichbuſch. — Wirthſchafter 
Max Georg Kebel und Auguſte Laura Zippel, geb. 
Beilke. — Arb. Anton Berlinski und Anna Packeſſer. 
— Muſiker Max Karl Erdmann Czolbe und Karoline 
Wilhelmine Maſchke. — Kaufmann Kaspar Cöwenſtein 
aus Neuſtadt, Weſtpr., und Marianna Danziger aus 
Berlin. 

Todesfälle: Arbeiter Karl Eduard Wienarshi, 26 J. 
— T. d. Schuhmachermeiſters Hermann Drews, 5 J. 
— Z. d. Arbeiters Johann Wisniewski, 3 T. — 
Unehel.: 1 S. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Dezbr. Verichtigung zur Börſendepeſche 
in der geſtrigen Abendausgabe: 5% ital. Rente 90,30. 

Frankfurt, 29. Dezember. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 2498, Franzoſen 249½, Lombarden 73/8 
Ungar. 4% Goldrente 92,20, Ruffen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 29. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
291,75, Franzoſen 292,10, Lombarden 82,00, Galizier 
208,00, ungar. 4% Goldrente 107,00. — Tendenz: 
ſehr feſt. 

Baris, 29. Dezbr. (Schluß courſe.) Amortif. 3% Rente 
96,40, 3% Nente 95,07½, 4% ungariſche Goldrente 
93,31, Franzoſen 646,25, Combarden 198.75, Türken 
18,45, Aecanpter 481,87. Tendenz: fell. — Roh- 


Paris, 29. Dezbr. Man verbreitet hier nach 
der „Boff. 31g.“ eine angebliche Keußerung des 
Zaren, Er ſoll nämlich anläßlich der dem 
besten Sartenau bewilligten jährlichen Penſion 

von 50 000 Srancs gejagt haben: „Es mißjälkt 

be ni, een en Dein fehem deal Bank“ 
barkeit zeigt; es wäre nur gut, wenn die Bul- 
garen ſich auch anderen Wohlthätern gegenüber 


n Laboratorium zur Unterſuchung eingeli 
wurden, befand ſich auch ein a dee — 5 
bereits bei der mihrojkopifchen Prüfung ein Fi 
eigenthümliches Bild zeigte, Partien erkennen lieh, 
ehörten. Bei der Veraſchung blieb ein verhältniß⸗ 
äßi eee denn, wenn 5 ge- 

| bämpftes tes Knachenmehl e Aſche von roc. 
und mehr t, dee rte ſich efultat 
ai Interfudungoct ect vlelt 2: 


te ſomit eine verbrennli 


zucker loco 881 39,00, weißer Zucker per Deibr. 
40,62 ½, per Januar 40,87½, per Januar-April 41,25, 
per Mär: Juni 41,75. Tendenz behauptet. 
95½1, 4% preuß. Confols 105, 4% von 1889 
94/8. Türken 185/16, ung. 4 % Goldrente 925%, Aegnpten 
95/4. Platzdiscont 2½ %. Tendenz: ſich beſſernd. — 
Havannazucher Nr. 12 16½, Rübenrohiucker 143%, 
Tendenz: ruhig. 


u 
blitzſchnell den Schuh von der Erde nahm und auf das 
ER bee, das doch nur ein Kind genannt — — 
1 konnte und al nicht mehr als 16 Jahre zählte, un- 
ee 5 auf mich; n man er an folde 
Auftritte gewöhnt. Nur überraſchte es mich, als ich 
Bei der Ayama ein plötzliches, ebenſo ſchnell wieder 
2 verſchwindendes Augenblitzen ſah, das dem Zorne 


eines verletzten wilden Thieres glich und zu d ien- 
e Gubftanz zugemifcht | talifchen Srauennatug io wenig MR Bald darauf 


2: 


„ 
ex a 


geringer: 


ihrer Dankespflicht erinnern würden“. 

London, 29. Dezbr. Nach einer in Windſor 
aus Osborne eingegangenen Ddepeſche macht die 
Geneſung des Prinzen Chriſtian jo gute Fort- 
ſchritte, daß weitere Telegramme über fein Be- 
finden nicht nothwendig find. 

London, 29. dezbr. Eine dem Staatsſecretär 
von Indien zugegangene Depeſche aus Gilgit vom 
20. Dezember meldet die Einnahme des Forts 
Stilt durch hundert Mann des in Kaſchmir 
liegenden Regiments; die Feinde verloren 70 Todte, 
eine große Anzahl Derwundeter und 118 Ge- 
fangene. Die Engländer hatten nur vier Ver- 
oundete. Jafar Khan von Nagar habe ſich unter- 

orfen. 

London, 29. Dezbr. Als Nachfolger Sir 
Whites in Konſtantinopel werden Sir Kenrn 
Ddrummond Wolf und E. Baring genannt. 
dem „Standard“ zufolge ſei Lord Nandolph 
Churchill geneigt, in den diplomatiſchen Dienst 
zu treten. Vielleicht werde ihm bei feiner Rück- 
kehr aus Afrika der Botſchaftspoſten in Peters- 
burg angeboten. 

London, 29. Dezbr. Bis geſtern Mittag wurden 
allein auf den Docks 23 Leichen, darunter ein 
Poliziſt, von Perſonen, die während des Nebels 
verunglückt ſind, aus dem Waſſer gezogen. 

Rom, 29. Dezbr. Der Papft hat, nach einer 
Meldung des „Journal des Debats“, gegen den 
Abt der braſttianiſchen Benedictiner die große 
Excommunication und gegen den päpſtlichen 
Nuntius in Rio de Janeiro die Abberufung in 
Ungnade verfügt, weil beide angeſichts der von 
der braſtlianiſchen Regierung getroffenen kirchen 
leindlichen Maßnahmen eine den kirchlichen 
may: zuwiderlaufende Haltung beobachtet 

ätten. 

Rom, 29. Dezember. die „Agenzia Stefani” 
erklärt die Meldung, der heutige Miniſterrath 
habe den Schluß der Parlamentsſeſſion in Er- 
wägung gezogen, für unbegründet. 

Genua, 29. Dezbr. Die Gläubigerverſammlung 
der Sociéta Metallurgica Tardi Benech Savona 
beſchloß geſtern die Auflöfung der Geſellſchaft 
und die Abtretung der Werke an eine andere 
Geſellſchaft. 

Madrid, 29. Dezbr. Der Miniſterrath ge- 
nehmigte endgiltig den neuen Zolltarif, welcher 
am 1. Januar publicirt wird. Die Regierung hat 
den Ausfuhrzoll auf Erze aufgegeben. 

Stockholm, 29. Dezbr. Die Influenzaepidemie 

nimmt einen ernſten Charakter an. Die Sterblich- 
keit iſt im Zunehmen. In dem Juftande des er- 


Weifßſenhohe hatten 1890/91 201 Traften genommen. 


ein. Aus den Reſultaten mancher Derſuche, um jener 
erunreinigung auf die Spur zu kommen, nahm 
alice der Gedanke greifbare Geſtalt an, daß „vege⸗ 
tadiliſches Elfenbein‘, Früchte einer Palme: Phytelephas 
makrokarpa, beigemiſcht fein könnten, welche der 
Ausgangspunkt der ſog. 
hiervon gemachten Seine zeigten nun das Über- 
raſchende Bild unter dem Mikrofkop, 
im Knochenmehl vorgefundenen Partien Steinnuß⸗ 
fragmente waren; aus der chemiſchen Analyfe ergab 
bh dann eine ſolche Zumiſchung von 16 Proc. Aus 
er bekannten Zu 3 ng der Steinnüſſe und 
der Knochenſubſtanz ergiebt ſich Folgendes: 


er Zett Holifaſer Waſſer Aſche 
% 
Gteinnuß - + » 2 & 3 41 


Knochen . 20 5 — 8 

Knochenmehl . 4 1 — 4 75 
Die 2 der ſtickſtoffhaltigen 2 und Aſche 

iwiſchen Knochen und Knochenmehl liegt darin, da 


zur 3 des letzteren jene entfettet und entleim 
(gedämpftes Knochenmehl) werden müſſen; die Aſche 
beider beſteht vorzugsweiſe aus phosphorfaurem Kalk, 
in welchem eben der Dungwerth des Knochenmehls zu 
* en iſt. Hieraus ergiebt ja eben nur die Werth- 
oſigkeit des Steinnußmehles für Düngerzwecke, abge- 
feheit von dem Stickſto . — welcher jedoch durch die 
geringe Löslichkeit des Materials im Boden bedeutend 
reducirt werden wird. 

V. Bromberg, 29. Dezbr. In der vor einigen Tagen 
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung des 
Ver deutſcher Holz- und Flößerei-Intereſſenten 
wurde der zehnte Jahresbericht erſtattet. Demfelben 
entnehmen wir in Bezug auf den Zlößereiverkehr Fol- 
gendes: Die Einfuhr aus und durch Rußland betrug 
bei dem e Schillno im laufenden Jahre 
1234 Weichſeltraften (gegen 2300 im a e Zur 
Revifion auf der Weichſel kamen in dieſem Jahre 
26 253 Tafeln mit 394257 de. Meter. Im Sicherheits ⸗ 
hafen Brahemünde ſowie in den Flädyen der unteren Brahe 
waren im Winterſtand 1890/91 114000 ifde. Meter, im 
— wurden eingeſchleuſt 415571 lfde. Mir., wovon 
nur 3804 lfde. Meter im Binnenhafen im Winterſtand 
1891/92 verbleiben. Von der Weichſel wurden nach 
den Oberbrahe-Mühlen 14970 ig 25 565 lde. 
Meter), nach den Unterbrahe-Mühlen 53 365 laufende 
Meter befördert. Bon der Oberbrahe wurden beför⸗ 
dert nach den Oberbrahe-Mühlen 2675 . 
5797), nach den Unterbrahe-Mühlen 1747 (Vorfahr 
1310 Ude. Meter), welche fait ausſchlieſßlich die Brom ⸗ 
berger Mühlen aufnehmen. den Winterſtand bei 


Expedirt wurden 5890 Netzflöße (Vorjahr 11 997). 
Den Winterſtand 1891/92 haben 56 Nehflöße ge- 
nommen. — die Einnahme des Vereins betrug 
15 943 Mz., die Ausgaben beliefen ſich auf 12988 Mk. 
— — 


Landwirthſchaftliches. 

[Die Ernten im europäiſchen Rußland 
1889—1891.] Ueber den Ausfall der dies⸗ 
jährigen Ernte des europäiſchen Rußlands ein- 
ſchließlich der zehn Weichſel- Gouvernements, jedoch 
mit Ausſchluß Zinlands, find kürzlich von dem 
ſtatiſtiſchen Central-⸗Comité im Miniſterium des 
Innern zu Petersburg eingehendere Schätzungs⸗ 
üffern veröffentlicht worden. Die „Statift. Corr.“ 
entnimmt dieſer Quelle, welche auch die Ertrags- 
angaben der Vorjahre erſichtlich macht, daß in 
den vorbezeichneten Gebieten die Gefammternte 
geſchätzt wurde: N 


Steinnuſſknöpfe find, die 
daß die 


hatte ich Mahmud an mitſammt feinen Weibern 
vergeſſen, als mir plötzlich in einer größeren Zeitung 
der Name aufſtieß; je weiter ich las, deſto lebhafter 
ur mir die vor kurzem erlebte Begegnung vor 
ugen. Mahmud Khan befand ſich, als ich ihn an- 
traf, auf der Pilgerfahrt 0 ekka; die beiden 
Frauen ſollten ihn bis zur Kafenſtadt Karatſchi be⸗ 
leiten, um von dort allein nach Ghuliſtan zurückzu- 
ehren. Die kleine Karawane war glücklich bis nach 
Jakobabad gekommen und hatte nun einen größeren 
Wald zu durchſchreiten. Zwei Tage ſpäter kamen die 
beiden Frauen allein nach Jakobabad zurück und er- 
regten gleich dort Verdacht durch ihr auffälliges Be- 
nehmen. Sie gaben auf die Frage nach ihrem Kerrn 
und Gebieter widerſtrebende und verworrene Ant- 
worten, ſo def man aufmerkfam wurde und bei ihrem 
hartnäckigen Schweigen ſich entſchloß, die Gegend ab- 
. Man fand denn auch nach einem Tage 
ahmud Khan, noch lebend, jedoch faft nur aus 
Knochen beſtehend, das Sleiſch war buchſtäblich abge- 
nagt, der ganze Anblick fo entſetzlich, daß er jeder 
Beſchreibung ſpottete. Es ſcheint, He. die beiden 
Frauen Mahmud Khan zuerſt mit irgend einem 
Mittel betäubt und den Bewußtloſen dann zu einem 
Baum geſchleppt haben, an den ſie ihn mit gefeſſelten 
Händen und Füßen banden, fo daß jede Selbſt⸗ 
befreiung, ſogar jede Bewegung dem Unglücklichen un- 
möglich war. Am Fuße des Baumes — jetzt erſt er- 
Dr die Rache in ihrer ganzen Grauſamkeit — be- 
and ſich ein großer Ameifenhaufe, und um die Thiere 
noch mehr anzuziehen, hatten die Frauen den ganzen 
Körper Mahmuds mit Zucker bedeckt, d. h. mit füiger 
Juckermaſſe überftrichen. der Elende muß unglaubliche 
Schmerzen ausgeftanden haben, als er von feiner Be- 
täubung erwachend ſich von Inſecten verzehrt ſah, die 
langſam alles Fleiſch von ſeinem Körper nagten. Hätte 
man ihn nicht bald gefunden und befreit, ſo wäre ge- 
wiß in 2 Zeit von Mahmud Khan Bine übrig 
geblieben als einige weiße Knochen. Seine Befreiung 
half ihm übrigens nicht viel, da er kurze Zeit darauf 
unter unsäglichen Schmerzen ſtarb. Die beiden Frauen 
erhängten ſich bald darauf im Gefängniß zu Sibi, wo 
ſie zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden 
waren. Auffallender Weiſe machten fie ihrem Leben 
zu derſelben Stunde ein Ende, obwohl fie von einander 
getrennt waren und durchaus nicht mit einander ver- 
kehren konnten. Das iſt ein Beifpiel, obwohl ein 
ſeltenes, indiſcher Rache, wo das Weib aus der paſſiven, 
alles geduldig ertragenden Sklavin zur wilden Hyäne wird. 

* [Der Urſprung des Wortes „Marzipan“.] Be- 
Rannilich lebte die Republik Venedig in wiederholter 
Fehde mit der Republik Genua. Bei einem dieſer 
Kriege wurde Venedig von den Genueſen belagert und 

art bedrängt; doch als die Benetianer auf die 

riegsliſt verfielen, die Tauben mit dem letzten Stück 
Brod zu füttern, wurden die Belagerer muthlos, da ſie 
eine Blockirung für erfolglos hielten, wenn die Stadt 
noch fo ftark verproviantirt fei, daß die Tauben fo 
reichlich gefüttert werden könnten. Zur dankbaren Gr- 
innerung daran, daß ihr Schutzheiliger St. Marcus die 
Stadt ſo gnädig vor den Genueſen bewahrt habe, 
wurden ſeitdem in Venedig am Jahrestage dieſes Er- 
eigniſſes kleine Brödchen von Mandelteig gebacken, die 
dem Schutzpatron zu Ehren „marci pane“ genannt 
wurden, alſo „Brode des Marcus“. Durch deutſche 
Kaufleute kamen dann dieſe Bröbchen auch nach 
Deutſchland. 

8 n der Stadt Carcaſſone] hat ein wüthender 
Eſel großes Unheil angerichtet. Ein Stallburſche hatte 
ein Grauthier mißhandelt; eine Stunde darauf näherte 
fieh der Burfche dem Eſel, der ihn mit den Zähnen an 

er Hüfte erfaßfte, niederſtieß und ſodann auf ihm 
herumtrat. Das raſende Thier riß ihm die linke 


d. 
Schwarz a. Sn Gutsbe 


Betersburg, 29. Dezember. Wechſel auf Condon 3 M. 
102,10, 2. Orientanleihe 102 ½, 3. Orientanleihe 102/. 


(Schlutz-Courie.) Wedel auf 
able Trans 


Meitern-Actien 

Newy. Central- u. Hubion-River-Act. 118½, Northern 
Bacific-Preferred-Aci. 72½, Norfolk- u. Weſtern-Bre- 
ferred-Actien 54½, Atchinſon Topeka und Santa Je- 
ctien 5/8, Unton-Bacific-Actien 47, Denver - u. Rio- 


Grand - Breferedb - Actien 47. Silber- Bullion 95. 


Rohzucker. 


m bericht von Otto Gerihe, Danzi 
N 3. 5 1 ſchwach. Sonn Derth 
iſt 14,05/15 aſis 


1 0 Rendement incl. Sack tranſtto 
franco Neufahrwaſſer. 5 > 
Magdeburg, 29. Dejember. Mittags. ung: 
wach. Dez. M Käufer Januar 14.47½ do.. 
5 15 00 o., Mai 15,22½ AR do. 
en 


ds. Stimmung; ſtetig, wenig Geſchäft. r. 
1. % A Aäuſer- Mi 1900 20 J. . mf 48.18 


M do. 
Reufahrmafler, 29. Dejember. Wind: G. 
finsehommen: Lotte (SD.), Möſſen, Rotterdam via 
ö e dug Egg Harms So 
: Oscar % 5 
eſege c a; 10 Ned * Hartlepool, Holz. 


Fremde. 
Walters Hotel. v. Braunſchwei . Königsberg, 
2 lier. 5 Below a Fa nn en ee 
e . r. 7 

’ Schönau, en v. Klein a, 
Rheinfeid, a. D. Nümcker a. Kokoſchh 
Nittergutsbe 
richter. Runge a. 

a. Meme, 


olsdam, 
Obuch Baumeiſter. v. ö 
Lieutenant. Schultz a. u Falkenberg a. Bromberg, 
Gutsbeſitzer. 3 a. Breslau, stu Hirt a. 
Preslau, stud. med. Grüntz a. Breslau, stud. theol. 
Engmann a. Landsberg, Ober- Ingenieur. Saale d. 
1 Schilling a. Königsberg, Marx a. Köln, 
(3 . 


au e. 

Gentral-Hotel. Struck a. Berlin, Löſer a. in, 
Brinnitzer a. Breslau, Bromberg a. 
a. Rehden Weſtpr., Print a. 2 5 
nebit Frau a. Berlin, op mie a. Bleß i. Schl., 
Jränkel a. Lauenburg. 55 ein a. en ab 
Werblowsky a. Piplin i. Oftpr., Cöwenſtein a. 

i aufleute, 


aft a. 


Großmann a. PDirihau, Berlin, 
erlin. 


Geſchwiſter Danziger a. Frau Borchardt a. 
euſtadt. 


Oberbootsmann. 


Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Theil und ver. 
a = Nachrichten: Dr. B. a nn das Zeuiheton und Literarijcher 
H. Rödmer, — den lokalen und DD Handels-, Marine- 
und den übrigen redoctionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 
eil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Deutſche Holz-Zeitung, 


Königsberg i. Br. Eu 
Abonnement bei der Bolt 75 Pf. für drei Monate.. 
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Der täglich wnehmende Verbrauch Ya 5 R 45 2 > 
8 (entöiter leicht er Cacao | i | 
beitäligt zur Genüge deſſen vor see Qualifäf, feines Aroma, Ausgiebi 1580 und Billigkeit und wird daher biefer Cacao 8 70 6 EL | 
gau beſonderer Beachtung empfohl ee ee 
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fing dt K. Bene Hier ness wovon ich Stücke, von 100 2 Papierwagrenfabrik, Buch- u. Steindruckerei, ed Mae erde ider 
deren Inhaber der Kaufmannſund bei ücıe, von 100 Mark an, vorräthig halte Heilige Geiſtgaſſe Nr. 35. Kundegaſſe Nr. 52. 9 8 8 e 


orge den An- und Verkauf ſämmtlicher Re 
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duard Buftan Engel hier ein- 5 
5 en. Se ER 169 papiere. 
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Danzig, den 23. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht X, 


Concurs verfahren. 


In dem Concursperfahren über 
das Vermögen 


Selb 1 sieben Off. 


9 
S. . je der Expedition d. 


/ Wir machen die ergebene Anzeige, daß wir die ehemals A. de Payre- Eine erb. A An aut ausgeb. 
brune'ſche, zuletzt von zerrn F. falt geleitete e Materialiſten 


Lihogruphiſ onen Ui, Buch⸗1. Sleindruderei Farin. 
. Hund nat Nr. 52 


Jed. Stellenſuch. - 
5 
käuflich erworben und mit 1 Kauptigeſchäft, Heilige Geiſtgaſſe 35, in 
Derbindung gebracht haben. 
Die hierdurch erzielte Vergrößerung des Betriebes, die Anwerbung der 
geeignetſten Kräfte und maſchinelle Derbeſſerungen ſetzen uns in den Stand, 
unſere Leiſtungen fortgeſetzt auf der Höhe der Technik * halten. 


Wir empfehlen uns zur Herſtellung von 


Plakaten, Preiscouranten, Catalogen und Reclameanzeigen. 
Wein-, Liqueur-, Bier- und Geltermwafjereti quettes, 
Rechnungen, Facturen, Circularen, Wechſeln, Notäs, Quittungen, 


qohn e 
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r 100. Yumdegafie Ar. 100. 
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an es zu einem Amangsver- 
gleiche Vergleichstermin au 


den 21. Januar 1892, 
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au S. K. MN BR e 
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; 3 Anmeifungen ꝛc. ſchäftigung reſp. Stils. 
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von Maſlerski in Tu 10. Offener 75 58 Einladungskarten. oſtlagernd. (5168 


Connoiſſementen, Wechſeln, Rechnungen, Quittungen, Anweiſungen, 
Vollmachten ıc, 


Specialität: Buntdruck. 


Unfere Papier⸗Groß handlung, Heilige Geiſgaße Nr. 35, 


umfaßt den Vertrieb von 
Canzlei- und Conceptpapieren für amtlichen und geſchäftlichen Gebrauch, 
Poſtpapieren in Auart-, Octav- und Billetformat, gute bis feinfte Qualitäten, 
Acten- und Briefumſchlägen, 
Contobüchern aus der Hannover'ſchen Geſchäftsbücherfabrik 
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brua 
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Gustar Springer Muell. 
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